
Die  Wildtiere  in  Berlin
kommen alleine klar
BERLIN  –  Wildschweine,  Füchse,  Vögel  und  andere  Wildtiere
haben derzeit Nachwuchs. Nicht selten begegnet man spielenden
Fuchswelpen  in  Grünanlagen,  trifft  Frischlinge  mit  ihren
Eltern im Wald oder Jungvögel im heimischen Garten.

Berlin hat eine ausgesprochen hohe Zahl an Wildtierarten. Die
Berliner Wälder und andere Grünräume der Stadt bieten den
Tieren  die  notwendigen  Lebensräume  und  zeichnen  Berlin
gegenüber  anderen  europäischen  Großstädten  als  „grüne
Metropole“  aus.

Vor  allem  in  den  Frühjahrsmonaten  haben  die  Wildtiere
Nachwuchs.  Für  ein  funktionierendes  Miteinander  zwischen
Mensch und Tier ist daher Folgendes zu beachten:
Jungtiere, denen man in diesen Wochen begegnet, brauchen in
der Regel keine menschliche Hilfe! Die Elterntiere kümmern
sich um den Nachwuchs. Junge Wildtiere sollten grundsätzlich
nicht aufgenommen und in Ruhe gelassen werden.

Nicht jedes Jungtier, was allein ist, wurde von den Eltern
verlassen. Oft sind die Eltern in Rufnähe und kommen erst
wieder zu ihren Jungen zurück, wenn kein Mensch mehr in der
Nähe  ist.  Außerdem  ist  es  wichtig,  die  Waldwege  nicht  zu
verlassen  um  den  Tieren  die  notwendigen  Rückzugsräume  zu
geben.

Hunde  sind  immer  an  der  Leine  zu  führen  –  in  den
Frühjahrsmonaten  empfiehlt  sich  das  aus  Rücksicht  auf  die
Tierwelt auch in den Hundeauslaufgebieten.

Wildtiere in Berlin brauchen keine menschliche Fürsorge. Das
Nahrungsangebot  ist  reichhaltig;  Füchse,  Wildschweine,
Waschbären und andere Arten nutzen sie ausgiebig.
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Am  1.  Mai  will  die  linke
Szene  wieder  die  Villen  im
Grunewald besuchen
von KLAUS KELLE

BERLIN – „Burn Bratwurst not Porsches“ – unter diesem Motto
wollen  „Künstler  und  Aktionsgruppen“  am  1.  Mai  durchs
Villenviertel Grunewald ziehen. Darüber berichtet heute die
Berliner Zeitung. In den linksradikalen Kreisen der Hauptstadt
bildet man sich viel ein auf das, was man dort Humor nennt. So
auch dieses Mal. Im „sozial abgehängten Bezirk“ werde man 
„Begegnungszonen“ einrichten, heißt es über die Demo, die um
13 Uhr am S-Bahnhof Grunewald starten soll.

Ernsten Themen wie den steigenden Mieten und der wachsende
Kluft zwischen Arm und Reich in Berlin will man nicht mehr mit
Konzepten  und  frischen  Ideen  begegnen,  sondern  mit
Lautsprecherwagen, Punkmusik, Perücken und lustigen Klamotten.
Linke sind heute längst nicht mehr das, was sie mal waren…

Auch im vergangenen Jahr hatten die Veranstalter des Spaß-
Umzugs schon in den Grunewald eingeladen. Angemeldet waren 200
Teilnehmer,  es  kamen  bis  zu  5.000.  Autos,  Hauswände  und
Stromverteilerkästen wurden beschädigt. Die Polizei nahm 58
Sachbeschädigungen auf. Nächste Woche will die Polizei starke
Kräfte zusammenziehen, um die Lage unter Kontrolle zu halten.
Die Polizei hat ja auch nichts anderes zu tun. Und nachts
dürfte  erneut  das  übliche  Krawalltheater  in  Kreuzberg  und
anderswo ausarten. Und wieder sind es die Polizisten, die
ihren Kopf für solche Events hinhalten müssen.
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Große  Unternehmerin  und
Rallyefahrerin:  Heidi  Hetzer
im  Alter  von  81  Jahren
gestorben
BERLIN – „Sie war zu Hause in ihrer Wohnung in Berlin, als es
geschah.“ Mit diesen Worten informierten ihre beiden Kinder
die Berliner heute über den Tod eine der bekanntesten Frauen
der  Metropole:  Heidi  Hetzer.  81  Jahre  alt  wurde  die
langjährige Chefin eines der größten Opel-Häuser in Berlin.
Ihre Reisen rund um den Globus hatten zuletzt vier Millionen
Menschen in den sozialen Netzwerken verfolgt.

Heidi Hetzer hatte das, was man „das Herz auf dem rechten
Fleck“ nennt. Die gelernte Kfz-Mechanikerin hatte schon im
Alter von 31 Jahren das Autohaus ihres Vaters übernommen. Von
1969 an entwickelte sie es zu einem der größten Autohäuser in
der Millionenstadt.  Als Rallye- und Oldtimerfahrerin gewann
sie mehr als 150 Preise.

Michael  Müller  (SPD),  Regierender  Bürgermeister  in  Berlin,
würdigte die erfolgreiche Unternehmerin: „Heidi Hetzer hat den
Traum geträumt, mit dem Auto um die Welt zu fahren, und diesen
Traum hat sie sich erfüllt. Sie war mit dem Berlin-Wimpel am
Kotflügel unterwegs, und sie ist erst recht als Person eine
einzigartige  und  sympathische  Botschafterin  unserer  Stadt
gewesen.“ Nach einer Umrundung des Erdballs wurde sie im März
2017 vor dem Brandenburger Tor von ihren Berlinern begeistert
gefeiert.

Über die Todesursache von Heidi Hetzer gibt es noch keine
zuverlässigen Aussagen. Aber es soll sich nach Angaben ihres

https://berlinjetzt.com/2019/04/23/grosse-unternehmerin-und-rallyefahrerin-heidi-hetzer-im-alter-von-81-jahren-gestorben/
https://berlinjetzt.com/2019/04/23/grosse-unternehmerin-und-rallyefahrerin-heidi-hetzer-im-alter-von-81-jahren-gestorben/
https://berlinjetzt.com/2019/04/23/grosse-unternehmerin-und-rallyefahrerin-heidi-hetzer-im-alter-von-81-jahren-gestorben/
https://berlinjetzt.com/2019/04/23/grosse-unternehmerin-und-rallyefahrerin-heidi-hetzer-im-alter-von-81-jahren-gestorben/


Sohnes  und  ihrer  Tochter  wahrscheinlich  um  einen
altersbedingten Herzinfarkt oder einen Schlaganfall gehandelt
haben.

 

 

Gefährliche  Frisuren:  Abfuhr
für die Schnüffel-Stiftung:
NEUKÖLLN – Der Neuköllner Jugendstadtrat Falko Liecke (CDU) 
darf  auch  in  Zukunft  öffentlich  von  der  Nutzung  der  im
Internet verfügbaren Broschüre „Ene mene muh – und raus bist
Du!“  der  linksextremen  Amadeu-Antonio-Stiftung  der  früheren
Stasi-Spitzelin  Anetta  Kahane  abraten.  Das  hat  jetzt  das
Verwaltungsgericht Berlin in einem Eilverfahren entschieden.
Die  Stiftung,  üppig  aus  Steuermitteln  gefördert,  hatte
angestrebt, Liecke Aussagen über die Broschüre untersagen zu
lassen.

In der Skandal-Broschüre wird zur – na klar – Bespitzelung in
Kitas aufgerufen, um festzustellen, welche Kinder wohl aus
vermeintlich  „rechten  Elternhäusern“  stammen.  Mädchen  mit
Zöpfen zum Beispiel seien da verdächtig. Nach dieser kruden
Weltsicht  könnte  also  auch  zum  Beispiel  die  schwedische
Umweltaktivistin  Greta  Thunberg  als  rechts-verdächtig
angesehen  werden.  Gutes  Benehmen,  Handarbeit,  körperliche
Fitness – alles Verdachtsmomente in den Augen der Schnüffel-
Stiftung.

Liecke hatte öffentlich geäußert, dass die Spitzel-Broschüre
zwar Vorurteile bekämpfen wolle, aber selbst welche schüre.
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Wohl wahr…

Die Schnüffel-Stiftung kann jetzt gegen den Beschluss noch das
Rechtsmittel  der  Beschwerde  beim  Oberverwaltungsgericht
Berlin-Brandenburg einlegen.

 

Schmierentheater:  Tas  beugt
sich  einem  Urteil,  das  er
angeblich nicht kennt
von KLAUS KELLE

BERLIN – Es ist eine große Farce, die gerade im politischen
Berlin  abgezogen  wird.  Mitte  Dezember  war  der  Abgeordnete
Hakan Tas (Die Linke) mit 0,9 Promille Alkohol im Blut nicht
nur  mit  seinem  Mercedes  herumgefahren  (berlin.jetzt
berichtete), sondern er war auch gegen eine Laterne geknallt
und hatte Fahrerflucht begangen. Sein Pech: Polizeibeamte, die
nicht im Dienst waren, sahen das, folgten ihm und stellten den
Politiker. Die Begegnung in der Dezembernacht soll unangenehm
gewesen sein, weil Tas keine Blutprobe zulassen wollte.

So weit so schlecht. Auch nach dem Ereignis fuhr der Linke
weiter Auto. Das durfte er aufgrund seiner parlamentarischen
Immunität. Dann hob das Abgeordnetenhaus Tas‘ Immunität für
weitere  Ermittlungen  auf.  Fahren  unter  Alkoholeinfluss  und
Unfallflucht  –  für  jeden  Bürger  wäre  der  Schein  erstmal
weggewesen.  Die  Polizei  regte  selbst  an,  den  Führerschein
einzuziehen. Aber die Berliner Staatsanwaltschaft lehnte das
ab. Spannende Frage: Warum eigentlich? Weil Tas Abgeordneter
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einer der Regierungsparteien in Berlin ist?

Und  nun,  vier  Monate  nach  der  Tat,  will  Tas  seinen
Führerschein  „freiwillig“  abgeben.  Freiwillig?

In  der  vergangenen  Woche  beschloss  ein  Richter,  den
Führerschein  von  Tas  vorläufig  einzuziehen,  wie  der
Tagesspiegel berichtete. Tas aber behauptet, er wissen davon
nichts, habe keinen Bescheid des Gerichts erhalten. Und um das
Ganze  noch  lächerlicher  zu  machen,  erklärte  Benedikt  Lux,
Innenexperte des grünen Koalitionspartners, der Genosse Tas
beuge  sich  der  Gerichtsentscheidung,  „noch  bevor  sie  ihm
wirksam zugestellt“ worden sei. Man möchte  hinzufügen: Wie
kann sich Tas einer Entscheidung beugen, die er nach eigener
Aussage gar nicht kennt?

Es sind Tricksereien wie diese, die immer mehr Wähler dazu
bringen, sich angeekelt abzuwenden von solchem Polittheater…

Unbekannte  schänden  die
Gräber  ermordeter  Polizisten
in Neukölln
NEUKÖLLN – Es ist einfach nur widerwärtig: Unbekannte haben
vergangene  Woche  die  Gräber  zweier  ermordeter  Berliner
Polizisten  –  Roland  Krüger  und  Uwe  Lieschied  –  auf  dem
Friedhof am Buckower Damm geschändet. Sie beschmierten den
Grabstein Krügers mit einem roten Hakenkreuz, rissen Blumen
heraus und Lieschieds Grabstein um.

Der SEK-Beamte Roland Krüger war im April 2003 getötet worden,
als er bei einem Einsatz im Neuköllner Rollbergviertel die
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Wohnung  einer  polizeibekannten  kurdisch-libanesichen
Großfamilie stürmte. Dabei wurde er von Yassin A. erschossen.
Der wurde wegen Mordes zu 15 Jahren Haft verurteilt und ist
inzwischen wieder auf freiem Fuß. Als A. 2018 in den Libanon
abgeschoben werden sollte, stoppte ein Berliner Gericht die
Abschiebung des Mörders.

Hauptkommissar  Uwe  Lieschied  (42)  war  zusammen  mit  zwei
Kollegen im März 2006 als Zivilfahnder in Neukölln unterwegs.
Sie  kamen  dazu,  als  zwei  Männer  dabei  waren,  in  der
Flughafenstraße eine Frau zu beraubten. Als sie den Täter
aufforderten, stehen zu bleiben, schoss der sofort aus kurzer
Distanz acht Mal und tötete Leischied.

Innensenator  Andreas  Geisel  (SPD)  sprach  angesichts  der
Schändung der Gräber von einer „niederträchtigen Tat“. Man
werde alles tun, die Täter zu fassen.

 

Massive Kritik aus der SPD am
eigenen  Parteitagsbeschluss
zur Bundeswehr
BERLIN – Ein sattes Eigentor hat die Berliner SPD auf ihrem
Landesparteitag  am  Wochenende  geschossen.  Die  Genossen
stimmten  mit  Mehrheit  dafür,  „militärischen  Organisationen“
den Zugang zu Schulen zu verweigern. gemeint waren damit die
Jugendoffiziere  der  Bundeswehr.  Fraktionschef  Raed  Saleh
sagte, an den Berliner Schulen sollte die Achtung vor dem
Leben gelehrt werden und nicht der Gang ans Maschinengewehr.

https://berlinjetzt.com/2019/04/02/massive-kritik-aus-der-spd-am-eigenen-parteitagsbeschluss-zur-bundeswehr/
https://berlinjetzt.com/2019/04/02/massive-kritik-aus-der-spd-am-eigenen-parteitagsbeschluss-zur-bundeswehr/
https://berlinjetzt.com/2019/04/02/massive-kritik-aus-der-spd-am-eigenen-parteitagsbeschluss-zur-bundeswehr/


Der Beschluss der eigenen Partei war selbst dem Regierenden
Bürgermeister Michael Müller zu viel. Er betonte nach der
Konfderenz,  wie  wichtig  ihm  gute  Kontakte  zur  Bundeswehr
seien.  Deutlicher  wurde  der  Vizepräsident  des  Deutschen
Bundestages, Thomas Oppermann (SPD). Auf Twitter schrieb er,
dass er entsetzt über den Beschluss seiner Partei sei. Die
Soldaten  der  Bundeswehr  verdienten  jeglichen  Respekt.  Und
wörtlich: „Wer so einen Unsinn beschließt, sollte sich selbst
von unseren Schulen fernhalten.

Der  Präsident  des  Deutschen  Lehrerverbandes,  Hans-Peter
Meidinger,  bezeichnete  den  Beschluss  der  Berliner  SPD  im
„Tagesspiegel“ als „schweren Fehler“. So hätte er von den
Linken erwartet, nicht jedoch von der SPD.

 

Warum wurde sein Führerschein
nicht eingezogen?
BERLIN – Warum muss eigentlich ein Berliner Linke-Politiker
seinen  Führerschein  nicht  abgeben  wie  jeder  andere
Verkehrssünder auch? Hakan Tas, Innenexperte der Partei im
Abgeordnetenhaus, stieg gestern nach der Parlamentssitung in
seinen Mercedes und fuhr los.

Dabei hatte er im Dezember 2018 unweit des Potsdamer Platzes
eine  Unfall verusacht und dann Fahrerflucht begangen. Nach
Mitternach  war  Tas  damals  in  der  Lennéstraße  gegen  eine
Laterne gefahren. Der Politiker setzte seine Fahrt ungerührt
fort. Zufällig wurden Polizisten, die nicht im Dienst waren,
Zeugen des Vorgangs. Die Beamten nahmen die Verfolgung auf. Am
Nollendorfplatz wurde Tas erwischt. Nachdem die Polizisten ihn
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zur Blutentnahme brachten, habe sich der Abgeordnete in der
Gefangenensammelstelle  „unkooperativ“  und  „gereizt“  gezeigt
und die Blutentnahme abgelehnt, die dann gegen seinen Willen
dennoch entnommen wurde. Ergebnis des Bluttests 0,9 Promille.

Tas musste nach Hause laufen und bewies Humor. Am Tag danach
erklärte er: „Nach einer emotional aufwühlenden Reise in die
Türkei habe ich gestern einen großen Fehler gemacht.“ Und er
„bereue zutiefst“.  Warum er näch einer „aufwühlenden Reise in
die Türkei“ in Berlin angetrunken Auto fahren musste, weiß
wohl nur er selbst.

Das  Ansinnen  der  Polizei,  die  den  Führerschein  einziehen
wollte, habe die Berliner Staatsanwaltschaft abgelehnt. Hätte
sie das auch bei uns normalen Bürgern?

Der  Senat  macht  sich
lächerlich:  „Hauptmann  von
Köpenick“ ist Rot-Rot-Grün zu
„militaristisch“
KÖPENICK – Berlin wird immer mehr zur Lachnummer. Der Senat
lehnte jetzt ab, die Bewerbung des „Hauptmann von Köpenick“
als UNESCO-Kulturerbe zu unterstützen. Grund: Das Stück sei
„zu militaristisch“.

Seit eineinhalb Jahren bemüht sich ein Verein unter Vorsitz
des  früheren  CDU-Bundestagskandidaten  Niels  Korte  um  das
Projekt. Die Berliner Zeitung berichtet jetzt, dass der rot-
rot-grüne  Senat  dem   Köpenicker  SPD-Abgeordneten  Robert
Schaddach,  der  die  Idee  ebenfalls  unterstützt,  mitgeteilt
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habe, man „sei von der Bewerbung mit dem Titel ‚Der Hauptmann
von  Köpenick  und  die  Köpenickiade‘  nicht  überzeugt.  Das
„Landes-Expertengremium“  habe  die  Idee  abgelehnt.
Kultursenator   Senator  Klaus  Lederer  (Linke)  teile  diese
Auffassung.

In einem Schreiben an die CDU führte der Senat dazu aus: „Da
die  Köpenickiade  mit  dem  deutschen  Kaiserreich  und  dem
preußischen  Militarismus  verbunden  und  nicht  mehr  zur
Identifikation  geeignet  ist,  ist  fraglich,  ob  und  welche
Bedeutung  sie  in  unserer  heutigen  Gesellschaft  noch  hat
beziehungsweise haben könnte.“

Tatsächlich ist die Geschichte des Hauptmanns von Köpenick
genau das Gegenteil als eine Verherrlichung des Militarismus.
Der Kleinkriminelle Wilhelm Voigt organisierte sich in Carl
Zuckmayers  Theaterstück  eine  gebrauchte  Hautmannsuniform,
besetzte  dann  mit  ein  paar  zufällig  vorbeikommenden
Gardesoldaten das Rathaus, ließ die Ausgänge schließen und
untersagte den Beamten und Besuchern „jeglichen Verkehr auf
den  Fluren“.  Dann  ließ  er  „im  Namen  Seiner  Majestät“  den
Oberstadtsekretär  Rosenkranz  und  Bürgermeister  Georg
Langerhans  in  ihre  Amtsstuben  festsetzen.

Ganz  Deutschland  lachte  über  die  Geschichte,  die  sich
tatsächlich  so  ähnlich  ereignete  haben  soll,  als  der
gleichnamige Film 1956 mit Heinz Rühmann in der Hauptrolle in
die  Kinos  kam.  Die   Geschichte  ist  eine  Satire,  die  den
Militarismus und den deutschen Untertanengeist im Angesicht
einer  Offiziersuniform  karrikiert.  Offenbar  verstehen  die
regierenden „Antimilitaristen“ nicht nur keinen Spaß, sondern
sie haben auch bei der Textexegese nicht ihre Stärken…



Berlins Erzbischof kritisiert
Linkskoalition  wegen
„Frauentag“
BERLIN – Berlins Erzbischof Heiner Koch ist richtig sauer,
weil der rot-rot-grüne Senat am kommenden Freitag erstmals den
neu  geschaffenen  Frauentag  als  gesetzlichen  Feiertag
durchführen lässt. Nach Meinung von Koch der Ausdruck des
unbedingten  Willens  der  Landesregierung,  einen  „nicht-
religiösen Feiertag“ haben zu wollen.

Der Gottesmann wies darauf hin, dass sich die Mehrheit der
Berliner  in  Umfragen  für  den  Reformationstag  oder  den  9.
November als gesetzlichen Feiertag ausgesprochen hätten. Koch
sarkastisch „So viel Basisdemokratie scheint wohl doch nicht
gefragt, wenn sie gegen das eigene Wählerpotential steht.“
Nicht nur der „Kampf um die Gleichstellung der Geschlechter“
und „gegen patriarchalische Herrschaftsstrukturen“ gehörten in
den  „Mittelpunkt,  sondern  auch  „altmodische  Lebensweisen“
hätte ihre Berechtigung.

Der Erzbischof weiter „Ich habe noch nie erlebt, dass erst
feststeht,  dass  es  einen  neuen  staatlichen  Feiertag  geben
wird, und man erst danach überlegt, was man an diesem Tag denn
eigentlich feiern oder bedenken will.“

Das Abgeordnetenhaus hatte den Plänen der Linkskoalition Ende
Januar mit 87 zu 60 Stimmen zugestimmt.
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